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CESTAPO-M011111
111T IN AIBANIEN

In Albanien wurde
Gestapo-Mu tier der Boden

zu heiB: STERN-Bericht
1-ni Januar 1964
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Die Spur fiihrt nach Stidamerika
Gestapo-Muller hat sich abgesetzt / Von Peter Stable

Der ehe-
malige SS-
Obergrup-

penflihrer Heinrich Muller, einst
Chef des Amtes IV (Gestapo) im
Reirfissitherheitshauptamt, 1st seit
Wochen nicht mehr in Albanien. 
Die Fahndung nach Gestapo-Miil-
ler. die sich festgelaufen hatte,
kann wieder weitergehen.

Der Generalstaatsanwalt am
Landgericht Berlin, Dr. Lothar
Miinn, hatte schon zu I3eginn die-
ses Jahres veranlaBt, da0 der
Haftbefehl gegen Milner ernéuert
wurde. Der his 1945 in ganz
Europa ge(firddete Vor esetzte
des „Enclliisers" Adolf 1 mann

TiI wegen vieTrausendfadier
Anstiftung zum Mord und Betei-
ligung an Mordtaten verfolgt.

1m Januar hat der STERN (Nr.
2/1964) auf Grund eigener und

M filcher Informa tionen beriddeti•
daB Gestapo-Muller in leitender
Funktion eim alFantsthen Nach-
Waireifal-in fiffig--1617 . -Ring
eiii Fguptmanns der Sither-
heitspolizei von Albanien
ritni-Polizei) steuerteMUllerTai-
sen 13eziehungen Ober alte Kum-
pane und friihere Untergebene in
vie.le Stanton reithen, vor allem
din Spionage gegen des west-
lithe Ausland. Der STERN hatte
gesthildert, wie .Miiller, der im
Mai 1948 zu den Sowjels tiberae-
Muten _ war, uber Miiskinr:und
rilpfkies../  pa cii-Wa-n-a,_i-n die
blenste des albanisCEin 	

gelanote.
Am 21. April 19134 hat sich der

Sigiiiii-nr-Traupfmann Abedin Be-
kir Nakoschirt, a liarTiliniia
Oilier, a lbanischer Staatsange-
hOrigkeit self mehreren
jahren - mohammedanischen
Gleubens, aus AlEt-inien afige-
s-eriEber Hattptgrund fiir Mailers
Flucht dilrfte gewesen sein, daB
or von Mitgliedern eines Israeli-
sthen Geheirnclienstes aufg-e-s-p-irrt
Tv-tildit • tiiiirEtirria-lie gefaBt wor-
den ware.

Am 21. April reiste Muller mit
einem zweiten Offizier der Sigu-
rimi-Polizei offiziell nach Buka-
rest. Dort wurden die beiden von
einem befreundeten Rumanen er-
wartet, der zur Flughafen-Polizei
gehOrte. Alle drei Bogen in einer
rumartischa" -VirkehiSitiaidirife
viiiiatikarest nadi'Kenstanii-im
SC:Wei:Ziff Meer: IP- Mini
b-estiegen MOM-% sein albanischer
Begleiter und der rumanische
Helfer, mit mehreren Ausweisen

SahMUller1945:EhepaarFriedrich

Tref Muller 1952: Zeuge Harz

versehen, eine Linienmaschine
der KLM  nach Istanbul. 

In Istanbul setzte die Hilfe ehe-
maliger SS- mid SD4ingehOriger
em, die allerorten ilber genfigend
Geld und Beziehungen zu ver-
Rigen scheinen. Wohin Gestapo-
Muller von der Tui'keriliS-r:iW
ist noTh-n-Tait aelaiirt. Mit Sicher-
hiffist nu-r-bekaniit,-daB er
Transvaal in_ der Sildafrikani-
s&ei-I-ReTtlik elnen  langeTh-n
41Vii e t einlegte.
Wahrs-theinlith let er inzWischen
in Sildamerika untergetaucht.

Die--A1-1-01thten der deutschen
Justiz, Gestapo-Miiller fangen zu
kOnnen, sind nitht besser gewor-
den. Generalstaatsanwalt Dr.
Winn, der die Suche leitet, hat
inzwischen die schriftlichen Aus-
sagen dreier Zeugen zum Fall
Milner erhalten. Diese Zeugen,
die durch den STERN-Artikel auf
die fast vergessene jagd nach

Miller aufmerksam wurclen.
wollen zweierlei beeiden:

1) Gestapo-Muller hat sich vom
2. bis 5. Mai 1945 mit drei weite-
ren Personen-auf einem Gut bei
Marienberg im sfichsischen Erz-
gebirge aufgehalten end 1st dann
den heranriickendensowjetischen
Einheiten entgegengefahren.

2) Gestapo-MUller hat im lahre
1952 in Moskau sowie in einer
irde-ren Stadt -aer Sowjetunion
deutsche Kriegsgefangene verhOrt
irrid im Auftrage des sowjeti-
schen Staatssicherheitsdienstes
versucht, sie als Spione gegen das
westliche Ausland zu gewinpen.

Die drei Zeugen haben aulier-
dem weitere Personennamha ft ge-
=chi, die ihrerseits diese Mil-
teilungen (her Muller bestatigen
oder erganzen kOnnen.

In der GroBaufnahmeim STERN
erkannte das in Wuppertal-Elber-
feld lebende Ehamer Walter .end
Elisabeth Friedrith . einen Polizei-
biainten wieder, der Aniang Mai
1945 drei Tage lang in seinem

tIrtirse gelebt hat te. Ehepaar
Friedrich jetzt zum STERN: „Es
war, wie wir beide aus dem klaren
Foto eindeutig erkannt haben.
Gestapo-Milller. Das kOnnen wir
beschwOren."

Nach Auskunft der Friedrichs
hat mit Milner und seiner Gruppe
Huth emn Wehrmacht-Leutnant
lumens Actenbach gesprothen,
der zum Verwundeten-Bataillon
in Marienberg gehOrte. Ebenso
wutite der Kommandeur dieses
Bataillons und Stadtkominandant
von Marienberg, HauptmannArlt
aus Trier, von dem Besuth. -

Der dritte vom STERN be-
nannte Zeuge 1st mit Heinrich
Muller sieben Jahre !pater in der
Sewjetunionzusammengetroffen:
Karl-Rudolf Harz, heute 61 Jahre
iIt und Hotelange-s-tellter in Stutt-
gart. Harz, der im Kriege fiir den
damaligen SS-Obergruppenfiih-
rer Muller tlitig war, mulite nach
darn -Zusammenbruch in das
sowjetische Lager Workuta. 1952
wurde er zusammen mit Rini*
weiteren Lagerinsassen nach Mos-
kau gebracht end vier Wochen
lang verhOrt..Nach dem VerhOr
wurde erzurProtokollunterschrift
in das Zimmer eines Abteilungs-
leiters des sowjetischen Steals-
sicherheitsdienstes geholt, neben
dem noch emn Zivilist saB.

Harz zum STERN: „Sie }airmen
sich meine Oberraschung vorstel-
len, als ich in cliesem Zivilisten
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dime tvoche

meinen ehemaligen Chef Muller
erkannte. Er sprach deutsch mit
mir, erinnerte an meine Besch g

-tigung in Deutsc:hland und sagte:
,Wenn Sie hier lebend heraus-
kommen wollen, rate ich Ihnen,
auch hier für uns. (den somjeti-
schen Stacitssitherheitsdienst —
d. lied.) so gut zu arbeiten wie
damals.' Ich kann jederzeit unter
Eid versichern, daB es sich urn

Heinrich Muller gehandell hat,
mit dem ich dann noch mehrere
Male zusammengetroffen bin."

Harz driickte sich vor der An-
nahme 'eines sowjetischen Spio-

' nageauftrages. Em August 1955
wurde er nadi WestdeutschEird
entlassen. Seine Angaben iiber
Muller, so versichert er, kOnnten
auch andere ehemalige Mithift-
tinge best§ tigen.

Auch Simon_Wiesenthal, der
Leiter des jildischeii Diikumen-
tationszentrums in Wien, hat die
Suche nach Gestatüi1ér rtida
aufgegeben.

Dabei bedient er sidi aller-
dings nicht ehemaliger Nazis,
wie fdlschlich behauptet worden
ist. So hat er nie den frilheren
SS-Obersturmfiihrer Dr. Hi5211.
bei seiner Fahndungsarbeit be-

schgftigt. Es stimmt auch nicht,
daa Wiesfathal den SS-Mann
wegen dieser angeblichen
gedeckt hat.

Der inzwischen erneuerte ricn-
terliche Haftbefehl gegen den Ge-
stapo-Chef verhindert, dal3 die
Verbrechen Heinrich Miillers ver-
jahren kOnnen. Die Berliner An-
klagebehOrde hofft, daB sich wei-
tere Zeugen maiden werden.


